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Christen S1Nd VON der her gyewohnt, ankheit und Heilung als gyanzheitli
ches Zusammenspiel VOIN körperlichen, geistigen und geistlich-relig1ösen 0OmMpOo
nenten bzw. Befindlichkeiten zusammenzudenken. Der ITrıumph wissenschaf{ftli-
cheren 1n der westlichen Medizin 1n den etzten 150 ahren hat UNSeTeE

Neigung, ankheit als Phänomen miıt vielen Facetten betrachten, SdllZ
allmählich verringert und der ewohnheit atz gemacht, S1e 1n aussCcC  eislic
somatischen tegorlen definieren.
Was ist Gesundhei Es ist en 1n Fülle und um elnNe Vielfalt VON spekten.
Gesundheit ist ungebrochene körperliche ntegr1tät das en VOIl unden,
eberhafiten Zuständen, VOIl chwäche, Schmerz oder anderen Arten VOI Le1ld und
en! Sie edeute und Energl1e 1n den körperlichen Organen, Gliedern und
Sinnen SOWIE die NgVON ohlbefinden und Lebensifreude In dem Mailse,
1n dem das ohlbehnden Einbufßen erle1ıde oder ernsthaften Schaden nımmt,
kommen Aspekte VOIl ankheıt 1NSs ple.
Eine Eigenschait, die eine VOT en sprühende Person auszeichnet, 1st seelische
Ausgeglichenheit. ankheit kann die physische Stabilität des Lebens schädigen,
da S1e dessen Qualität zunichte MaC und Gesundheit 1 ımfifassenden Sinne
mindert uch die Ng, eine Sinnvolle Auigabe ertfüllen und 1n eine
sinngebende Gemeinschait eingebettet Se1N, bleibt N1IC. ohne uswirkung aul
die Gesundheit ErTährt doch die eigene Lebensauigabe Ermutigung und Sinndeu
LUNg gyerade VOI den Menschen, mit denen sich CS verbunden fühlt VOI der
Familie, den Kollegen, Freunden und der Gemeinschaft die ihrerseits den Be1l
trag selbstloserel als eschen. entgegennehmen.
1ne solche IC VON Gesundheit Lälst uns el als Destabilisierung der
ebenskräfte verstehen. Als mögliche TUN! elner olchen Destabilisierung
kommen 1n rage Krlieg, EW Angriffe aul die Person, ansteckendeel
ten oder Verletzungen. DIie meılsten Generationen 1n der Geschichte der Mensch
heit WaäaTenNn der traumatischen NgVOIl Krieg und EW ausgesetzt. Hiınzu
amen Hungersnöte, Naturkatastrophen und niäle, die inbrüchen 1
körperlichen und sozlalen ohlbehlnden iührten Vulkanausbrüche, rdbeben,
urriıkane oder Überflutungen hinterlielsen olft ihre zerstörerischen puren 1mM
en Gemeinschaiten.
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GesundheırtHKür yewöhnlich ICel1NSs en der meılsten Menschen durch Infekti
eIN; S1Ee kommen miıt 1n ng durch Krebs, Herzbeschwerden und und

Gesun  eItls-mancherlei Funktionsstörungen, die das endokrine, gyastrointestinale und reSpl- Üürsorge QUS
ratorische System SOWIEe andere Funktionssysteme des Organısmus etirelien In der IC der
der Geschichte der Menschheit WäaTell das und 15 ahrhunde VO  S chre Frsten Welt
ken yrolßser Plagen gekennzeichnet. 1ne vergleichbare Erfahrung machen WITr
eute miıt der weitverbreiteten NIe  on mit dem 1rus, einer Krankheit, die
WwI1e die Plagen iIrüher den Tod mıiıt SICh brın ıulner miıt Krankheiıt aben
körperliche Beschwerden auch eLIWaSs mi1t dem mählichen Nachlassen der
Kräfte Lun, Was mıiıt zunehmendem Alter gewöhnlich der ist. Neuere
Forschungen aben ergeben, Alzheimer und nliche degenerative Tkran
kungen meilist Menschen treffen, die auf eınes Alter zugehen.
SO ibt zwischen Gesundheit und ankheit keine SC Trennlinie. Kran
heıit ist ein analoger Begriff, der sich 1n unterschiedlichen Phänomenen und 1n
S1 ınterschiedlicher Weise ealisiert änkungen, Schmerzen, örper
liche und sO7zijale DysIunktionen Sind Anzeichen elne Störung 1M esamtbefin
den der Person; diese Störung kann VOIl aufßen kommen oder ihren Ursprung 1n
der Person selbst aDen; S1Ee kann TE einen Yahz normalen erfall physiolog1-
scher Prozesse verursacht sSeıin oder durch äulsere Einlüsse, die 1n den Örper
und selne Umwelt eindringen, ihn inlizieren oder schwächen.
Die Geschichte der Medizin ze1gt, WwI1e UNsSeIe Tendenz, menschliche Erfahrungen
Aaus reıin medizinischer IC} sehen und ın das Schema medizinischer Kategor1-

PIESSCHH, 1n den etzten ahrhunderten mehr und mehr skalierte SO nahm
ın ten Zeiten eine hohe Kindersterblichkeit und eine n1€e  XE Lebenserwar-

Lung als Gegebenheiten hin, die das en iniach m1T sich rachte jele Kran  —
heiten WIe ZuU eispile Chlaganfall, Herzinfarkt oder Krebs konnten 1n Iirüiheren
ahrhunderten N1IC. werden. eute dagegen en solche Kran  eıten
N1IC. mehrheitlic den Schwerpunkt medizinischer Behandlung, sondern
Kranke 1mM Endstadium werden oft LLUT

miıt dem einen Ziel Le
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machen können. orauf konzen-
tmeren Ärzte eute ihre Auimerksamkeit? Was ist Gegens der Behandlung?
Wie der Patıent als Person gesehen? Und WwI1e lassen uns diese Fragen die
Notwendigkeit besser verstehen, umfiassendere Heilungs und Gesundheits
onzepte Tiener se1in”?



Kulturelle Tendenzen westlıiıcher Medizınund sozıale
Aspekte Bewuflst oder unbewulst bringen Kranke, WEn S1Ee ZU Arzt gehen, ihre ZaANzZe

Lebensgeschichte mT, das heißt, Anliegen ist cht LUT eın Symptom, ein
Schmerz, eine Funktionsstörung oder nfektion, sondern mIıt Gepäck schlep
pCH S1e ihre Familie, ihre eit, die Kontinultät 1n eliner Gemeinschaft VOIl

Beziehungen und die ngst, ob S1Ee läahig Se1IN werden, ihre persönlichen und
kreativen erulichen Tätigkeiten weiterzuführen bzw wieder auizunehmen.
Selbst jejenigen, die das UuC aDen, leicht einen achkundige Arzt aufsuchen

können, mMuUusSsen sich oft miıt einem Summarıischen espräc. ber ihre ‚ympto
und ihre Krankheitsgeschichte begnügen. erwıin Nuland FÜC 65 aul  N

„Der Arzt VOIl eute ist eiINn Meister distanzierter Beobachtung gyeworden, doch 1M
Blick hat weniger den atıenten, als vielmehr dessen Gewebe, Flüssigkeiten
und die er, WIe S1Ee VOIL den verschiedensten Apparaten auifgenommen und
analysiert werden können. “}
Einschätzung, Diagnose und Behandlung der Kranken ängen ab VON unzähligen
Apparaten der naturwissenschaftlichen Labormedizin, die der behandelten Per
SON gegenüber klinische 15 erforderlich MaC jele ÄArzte achten wahr:
SCNHeEe1 mehr aul die VON Graphiken oder VO  Z Bildschirm abgelesenen Berichte
eines Radiologen oder Pathologen als auf die Beschreibungen, die der Patient
ihnen VOI selnen Beschwerden z1bt Die heutige Medizin ne1igt dazı, zwischen der
pllegenden Person und dem atuenten eine istanzierte Beziehung herzustellen
und be1 aller Einmaligkeit des einzelnen Kranken auifgrund ähnlicher Fälle
eine Typologie auizubauen. DIie wissenschaftlichen Entdeckungen gaben den
Arzten die Möglichkeit, eineel systematisch und exakt diagnostizle-
1eN und S1e miıt USSIC aul O01g ehandeln, S1e führten aber auch e]ner
Rationalisierung der ankheit und Entiremdung VO  Z auenten
In den sechziger und sliebziger Jahren des letzten ahrhunderts en Pasteuer,
Lister und och den Iniektionsprozeß VON Bakterien, die als mikroskopische
Organısmen 1n Flüssigkeiten und Gewebe des menschlichen Körpers einge-
chleust worden WAaIcCl, auifgedeckt, einzelnen eschrieben und vers  ch
gemacht Die Anerkennung der Keimtheorie, die Entdeckung speziLischer
pathologischer Bestandteile Blut oder 1n den Geweben des atenten Jührte,
el1steTte der Idee Oorschub, speziÄsche Krankheiten sel]len distinkte und Je
weils einzelne Ursachen verantwortlich SO hatte und hat die Blut und rinanaly

eines Menschen mit Krankheitssymptomen bis eute eine wichtige Funktion
die wissenschaitliche ewertung und Diagnose des anken, da auf diese

Weise ieststellt, ob Mikroben den Organismus ingedrungen S1INd.
Das 19 ahrhunde brachte unls den Einsatz VOIl drei medizinischen Geräten, die
die Genauigkeit der Diagnoseerverbesserten. 1819 wurde das Stethoskop
Z Abhören VOIl Herz Lunge eingeführt; 1830 gyab das verbesserte
lösungsvermögen mikroskopischer Linsen Ärzten die Möglichkeit, immer kleine-

Details Organiısmus ihrer atenten 1n den Blick nehmen: und 1895
entdeckte oentgen die X-Strahlen, die die inneren rgane des Körpers ichtbar



Gesundheıtmachten, ohne 1n das Gewebe einzudringen. eue technische Entwicklungen
erölineten och weıt erstau  chere diagnostische 1NDlicke iın das physiolog1- und

Gesundheıts-sche Organsystem des atienten, ZuU eispie. die Computertomographie, die fürsorge QUS
agnetresonanztomographie und andere Methoden mehr eute vollzieht sich 1n der Sıcht der
der Medizin, Was die Diagnose vieler Krankheiten ange der Übergang VOIl der Frsten Welt
utmalßung Gewißheit Doch neben dieser Objektivität oMm: eiIn Einstel
lung auf, die sich VOIl der Person des atienten und den Besonderheiten selner
enöst und 1hm gegenüber auf Distanz geht.
Eın weılterer UrCcADrucC 1ın der erapie setzte 1n den reißiger Jahren unseres

ahrhunderts ein und dauerte en und nach dem /Zweıten Weltkrieg weıter
Miıt der Entdeckung der ulfonamide und des Penicillins SOWIe anaC elıner

Reihe bedeutender10 die AÄrzteschaft der Lage, Viren and Bakte
ren als Krankheitserreger wirksam ekämpien und zerstören, die irüher,
SOoweılt zurückdenken kann, den Tod des Patiıenten herbeigeführten
Als die niektion 1mM hatte, kam Z n  icklung Hormen der
Chemotherapie m1T dem Ziel, das inliltrierende acCAsSTum VON Karzınomen
einzudiämmen bzw. diese selbst zerstoören inıge Krebspatienten en eute
aufgrund chemischer Daue  erapile och eine YallZe Reihe VON ahren weıter.
emıische Therapien ermöglichen eute dem atıenten, dem Krebs den Krieg

erklären viele Menschen ist das die Art, W1e S1Eeel eigenen
Leib en DIie Chemotheraphie hat aber auch kKıngang 1n die Reproduktions-
wissenschait gefunden: So kann eute oten auf chemotherapeutischem
Weg abtreiben DIie medikamentöse „Lherapie” ist inzwischen mehr geworden
als einem Angriff auf einen eindringenden us oder Virus, S1Ee hat sich
inzwischen einem en auch einen „eindringenden OLUS  .6 abzıu-
wehren.
eute S1INd diese ombinierten diagnostischen und therapeutischen Möglich-
keiten eine Technologie gyekoppelt, die immer großartigere und speziellere
chirurgische Eingriffe 1n den menschlichen Örganısmus ermöglicht. Verfahren,
die 1mM vorigen Jahrhundert och undenkbar WäaTenl WI1e ZUuU eispie. Operatlio
0 olfenen Herzen, rganverpllanzungen, Iın OTUS 1 Mutterleib
Sind eute schon alltäglich und Routine gyeworden. Bereıits eute Lälst sich
absehen, wissenschaftliche und technologische urchbrüche immer weıter
gehen werden, bis wohl einmal alle physiologischen Prozesse Organismus
kontrollieren können
Das vielleıc. auiregendste uneriorschte medizinische Gebiet, auftf das sich gewal
uge kooperative nstrengungen VON Wissenschaftlern und Forschern richten, 1st
die ljerung und Sequenzierung des menschlichen Genoms. Zur Zeit Sind Aaus

elner geschätzten Gesamtzahl VOll bis 100.000 Genen, die die Spezles
Mensch ausmachen, z 7000 identiNiziert DIie medizinische Forschung aum
davon, einmal die genetischen Ursachen körperliche Behinderungen bzw.
Krankheiten, einschliefßlic verschiedener Arten VOll Karzınomen, entdecken
können, Was die auenten und die potentiellen ern VON Kindern VON orolser
Bedeutung ware



Kulturelle In der Medizin uUulNsSeTeT Tage, die einmal als Mitleidstherapie Verwundeten
und sSoz/ale egann, setzen Ärzte bzw. Wissenschafttler als Sozilalarchitekten N1IC selten

Aspekte auch die utopische antasıe für pro.  € Z7/wecke ein Die medizinische Technik
INaC möglich, Grenzen, die llosophie oder eolog1je uNnserTreM Verständnis
VoOoNn Menschsein setzen, aulier acht lassen. Wie Roy Benson und andere
edenken gyaben, kann die Medizin auch eine Ersatziunktion für den rellg1ösen
Glauben und relig1öse übernehmen. Wenn „Wissenschait Religion
CNHCIEN Sinn als die einigende iıtte moderner ur Ysetzt hat, dann Ist die
Medizin Teil des entralen auDens uUuNnseTeTr Zeit“2
Der wissenschaftliche Fundamentalismus verste sich als Instanz, die
Wir:  el ebenso deuten WwIe manipulieren. 1St die Medizin 1n
uUuLlSCIGTI Gesellschafit das hervorstechendste pr  SC  € eispiel, WAaC S1E doch
ber Fragen Ww1e „Wer SO 1NSs en eintreten *“ Oder: „Wem] gestattet
werden, Aaus dem en scheiden”?“ DIie gyegenwärtige Faszination, die VO  =

Klonen ausgeht, Lä1st die Tendenz erkennen, sich 1n der technischen Manipulation
des menschlichen Urganiısmus VO  S Prinzip bestimmen lassen: „Was immer
technisch möglich ISt, mu&SCauch angewandt werden.“

Krıtische nfragen dıe Medizın als etzte ealıta
Die HIV /Aids-Epidemie, die inzwischen Wwe  elite Ausmalße ANZENOMMEN hat,
sSTe die angeblich technische mni1potenz der therapeutischen Medizin ZTunN!
gend 1n rage In ZWaNZ1g Jahren intensiver Forschung ist cht gelungen, elne
ÄArznel oder einen mpiIsto en  ckeln, der wirksam VOI der HIV-Inie  on
chützt Gleichzeitig Sind NEUGC, äußerst ansteckende und tödlich verlauiende
Kran  eıten ausgebrochen. Die bekannteste VON ihnen ist die Infektion miıt dem
sogenannten ola-Virus, der ın den etzten Jahren 1n Aifrıka aufgetaucht 1st.
Lang überwunden geglaubte Ansteckungskrankheiten WI1e Z eispie. Cholera,
Gelbfeber und alarıa eten eute wieder 1n epidemischen Ausmalsien aul, oft 1n
Stämmen, die gegenüber Irüher wirksamen Behandlungen resistent gyeworden
Sind. Zum Teil Mag das der übermäßigen Einnahme VON Antibiotika be1 YallZ
gygewöhnlichen Infektionen egen, wobel die Arzneimittel dann be1i denen, die dies
Lun, irksamkeit verlieren. uch ntwickeln Viıren eue ple.  en die sich
gegenüber den ekannten medikamentösen Therapien als resistent erwelsen.
Um miıt positıven en auszudrücken: Inzwischen 1ıimmer mehr ANle1 -

kannt, eiINe gesunde körperlich-seelische Verfassung VOI eliner ilosophie
getragen WIr' die richtige rn  M aerobische Bewegung, regelmälßsige
Perioden der Ruhe und des Rückzugs VOIl der Ee1L, für majisvollen Genutß VON

und beirledigende Beziehungen SOrgt. 1eSs EW  eisten ist 1r
HNSGTE Gesundheitsfürsorge ausschlaggebend. jele Ärzte lassen ihre Patienten
ausführliche Fragebögen ausfülen, diese VOIN Lebensführung
erkunden. Inzwischen STEe unbestritten iest, Vorbeugung, gesunde
INn  n8 und körperliche Bewegung eine gyute Gesundheit entscheidend
S1INd



Gesundheitaruber hinaus gewinnen ernatıve Therapieformen zunehmend Anerken
NUuNg. DIie meıisten orößeren Städte ın den Vereinigten Staaten besitzen eute und

GesundheIts-‚.Gesundheitskliniken” die ernalıve Therapıen anbıleten, Ernährungsbera- Üürsorge QUS
LUNg, upunktur und chiropr.  tische etINoden Die sogenannte „Wellness der Siıcht der
Bewegun  66 BEIGE auch für die wohltuenden irkungen der Meditation ein „Ent Frsten Welt
spannungsreaktionen“, WI1e S1e sich durch Meditation einstellen, Sind ber mehre-

Jahrzehnte hin untersucht worden und belegen, S1e sich auf das physische
Wohlbefinden WONITUEN! auswirken und den Heilungsprozeß maißgeblic unter-
stützen.© Neuere Studien zeigen, auch relig1öser Glaube und einen
Beitrag ZUT Gesundheit eisten und den Heilungsprozel fördern 4 diese dyna
mischen emente tühren ber den monokausalen Diagnoseansatz hinaus, der
die vorausgehende Generation och charakteristisch eute bringen vielerlei
Einfllüsse die Menschen der Erkenntnis, Krankheit mehr ist als eine rein
physiologische ehlfunktion, und Medizin au mehr besteht als blofis Aaus chirurg1
schen oder pharmakologischen Eingriffen.

Medizın als Achtung Vor dem en und Realısmus
gegenüber dem Tod
Mächtige Kräite widersetzen sSich immer noch einem gyanzheitlichen Verständnis
VONll Gesundheit und Gesundheitsfürsorge. IBG nordamerikanische Gesellschafit
hat ein Nächendeckendes Netz VOIll Zerstreuungen angelegt, die Menschen

die ealı ihrer Sterblichkeit abzuschotten Eın weitverbreiteter Lebens
st1l verdrängt die Unabweisbarket des es Aaus dem gesellschaitliichen Be
wußtsein 1eSs geschie aul vielerle1 Weıise indem den Sport gloriüiziert, sich
VOI der Werbung Ilusionen vorgaukeln Läßt die sexuelle |Lust als Konsumobjekt
manıpuliert und der Gesellschaft Sallz den Gedanken des Suizids und
des Tötens Aaus Mitleid einträufelt und 1hm ölfentlicher Akzeptanz ver‘
Philip Keane chreibt:
„Wenn die Realität des es Jeugnen suchen, dann werden wahr:
SCcCNel alle erdenklichen Möglic  eiten ausschöpien, ihn VOLl unls iernzuhal
ten, auch WenNnn solche Anstrengungen den einen ‚WeC verlolgen, den
Sterbeprozelß und das Leiden verlängern WeNnNn VOI der alschen nnah

ausgehen, könnten jedes Menschen T0od elner bequemen Angelegenheit
machen, dann laufen Gefahr, N1IC. jene lebenserhaltenden Maßnahmen
ergreifen, auf die die Menschen gerechterweise AÄnspruch erheben; oder Sind
SORar der Gefahr ausgesetZzt, oten Aaus Mitleid als bequemes Instrument sozlalen
Managements betrachten, womıiıt eine medizinische Dienstleistung e -

bringt.“>
Offensichtlich elinden unls weltweit, kulturell und SC gesehen, e1Inem
Scheideweg. In der Ersten Welt stellte sich die Medizin Gesundheit als Ergebnis
der Handhabung physiologischer Systeme VOIL, indem S1e N1IC. Kran  eEItSUr
sachen überwinden oder ehlende Glieder und rgane ErKSeELZEN: Sondern
auch ern helfen suchte, den optimalen aCAWuCASs ZCUSECN sich VOTI



Kulturelle einem cht idealen aCAhWwWucCcAs schützen). Diese „Wissenschaftliche“ 1C.
und Ozlale

Aspekte
der ın stiei$ auf ernstzunehmende ‚wänge die eskalierenden Kosten
ecCcANNISC hochgezüchteter Behandlungsmethoden, die Entmündigung der Armen
und eine wachsende Entpersönlichung 1n der Beziehung zwischen eilendem und
atenten
Autoren WIEe erwıin Nuland und Herbert Benson schlagen 1n dieser 1LUationNn
eine Unterscheidung VOI: Man SO die Wissenschalft, Kran  eıten ura
ehandeln, und die unst, S1e eilen, streng auseinanderhalten In dieser 1C
elie „kKurativ“, YTkrankte rgane und Gewebe an wobe]l N1IC
die Person, sSsondern die athologie 1 Vordergrund stünde en dagegen
hielße, arau: hinzuwirken, der Patient, als gyanzheitliche Person gesehen,
sich 1m ahmen selner Weltsicht, selner Familie und se1INes geistigen Habitus
rundum wohl tühlt en Ääuft weitgehend auftf Wiederherstellung hinaus, und
die beginnt1 Nnneren desenMenschen ®
Wird dieser Scheideweg die Medizin eliner VON Synthese führen,
WIe der technische Fortschritt 1n der Vergangenheit die ellenden eru{ie
verändert hat? Sicher werden die wlssenschaitlichenSCN1IC auige
ben können, die 1n der ehandlung VON Iirüher lebensbedrohenden und oHÄnungs-
losen Krankheiten wahre uınder vollbracht aben Da unls aber deren
digkeit bewufst Sind, Gesundheitsfürsorge aus eliner Perspektive be
trachten, sehen unNns einem entscheidenden Augenblick gegenübergestellt, ın
dem die seelisch-geistige Befindlichkeit des Kranken, selne mıtmenschlichen
Beziehungen und selne Lebensaufgabe eine Bedeutung aben, die
nach ZWe] ahrhunderten medizinischer undertaten, die uns den heutigen
useschert aben, äulig 1n Vergessenheit geraten Sind.
Wie können diese beiden ome zusammenitließen? Vielleicht werden die iolgen-
den Berichte uNns einem besseren ers  N1s der gegebenen Möglic  eiten
verhelfen.
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